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Was brriihnitc Männer dem mütterli- 
chcn Einfluß zu verdanken haben. 

Eis Kapitel üvrr die Miit-et untern owne- 
Tichier. 
— 

An die Spitze der Galerie venl 
Miittern berühmter Dichter müsseiHl wir dass Bild der Frau Rath, Iers 
Mutter Goethes, strllen. Mutter nnd l 

Sohn hatten das heitere Tenipcrasl 
ment, (·ine gewisse Würde, die dies 
Berti-mittelsten entfernt, die olmnpis l 
sehe Hoheit und Ruhe miteinander! 
gemein. »Frau Ase-" ordnete mit ; 
Heitertrit, als sie schon »allen1eil ster- 
ben« sollt, ihr Leichenliegänaniß und : 
den Leichenschmauß bis ans den Wein s 

und die Rosinen im Kuchen. Und mit « 

gleicher Geistesklarheit schied anch der I 
Dichten Welche Jnnigkeit und wel- z 
ches Verständniß herrschte stets zwi- ! 
schen ihnen! Selten hat es eine glück- ; 
lichere Mutter gegeben, als sie mar. s 
Titl Ritter des Geistes und zahlreiche 
Fürsten kehrten bei ihr ein, um ihr ; 
ihren Respekt zu beweisen: sie stand 
in Vri.fwechsel mit fürstlichen Das « 

men, n. a. mit der Herzogin Anna 
Anmlie von Sachsen-Weimar Ihre 
geiiireichem zitni Theil humoristischen 
Aus-spräche treier fast immer Dzji 

Nagel auf d n .«Ie-el«.« Aus der Fülle 
ihrer Bemerlunaen sei nur— die über 
Frau von Stael wiedergegeben, mit 
der sie im Bethmannsilmi Hause zu 
Frankfurt a.M. zusammentraf: »Eure 
beriilnnte Feau,« sagte sic, .,ist reis- 
Kurioses feine andere kann sich 1 it 
ihr messen; sie ist wie Branntw »s! 

mit dem kann sich das Korn auch ni.ht 
vergleichen. ausf- dein er gemacht ist. 
Branntwein Hielt auf der Zunge und 
steigt in den Kopf. das thut eine bis- 
riiLnnte Frau auch. Aber der Wei- 
zen ist mir doch lieber, den siit der 
Säinann in· die gelockerte Erde, die 
liebe Sonne nnd der fruchtbare Ge- 
mitterreaen locken ihn wieder-Woraus 
und dann uinariint er die Felder utzd 
triiat goldene Jlehren, da giebt-J noch 
zuletzt ein lustiges Eintefest Jch will 
doch lieber ein einfache-: Weisentoru 
sein als- iine berühmte man und iuill 
auch lieber, dasz »Er« mich als tägli- 
chesz Brot breche. als das; ich ilnn nur 

ein Schnaus durch den stps sahre.« 
»Er« war natürlich Goethe 
Der große Geniuss mußte wrlil zn 

wiirdigen, mais er an djr Mutter 
hatte. An Vettina von Arnim, »du-J 
Kind,« schrieb er einmal: »Von der 
Mutter schreibe mir alles auf, es ist 
mir wichtig. Sie hat Kopf und Herz 
zur That wie zum Gefühl« Und das; 
sie den Sohn so recht im Innersten 
begriff, zeiat ihr Ausspruch: »Die 
Poesie ist dazu da um das Edle Ein 
fache, Große aus den Krallen de: mhi- 
listerthums zu retten:. alles ist Poesie 
in seiner llripriinglichkeit, und der 
Dichter ist dazu da, diese wieder her- 
Vorzurusen, weil alles nur als Poesie 
sich verewiat.« 

Schiller-:- Mntter, die Marbacher 
Blickersstochtr Elisabeth Dorothea 
Kodroeisz, war eine Frau von unge- 
wöhnlicher Tiefe der Empfindung 
und Jnnigkeit des Gemüths. Sie 
besaß ein echtes Schwabengemüth 
und erzog ihren genialen Sohn mit 
Märchen,«Geschichten und Gedichten 
zur Menschenliebe und den höchsten 
Tugenden. 

Die Mutter Scliessels. des Dichters 
vom leebard besaß eine arosze Dosis 
des Humor-: i i ihren Sohn imsterlv 
s-» «.. .. TO- q- w :tz, 

I-: 
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C 1 d muc- 

I s 

hat« und ist En Anspotn, uns 

mehr zu sparen. 
heit möchte die Familie 

heimsuchem Es könnte jenes Fa 
milienmitgliedsein, welches das 
Geld verdient, so ist es am bssten 
ein Bank-Conn) anzulegen in der 
ersten Riitional Bank, 
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Euer Konto. Es wird Cuch helfen. 
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Eine ,,Sasety Deposit Box« in unserem feuer:- uud 
mehre-sicheren Gewölbe, geschützt durch unser elektrischesz 
Alarn1-System, wird euch die Zusicherung gebeu, daß 
eure Vesitzurkuuderh Versicherutch--Poliren und andere 

Werthpaniere gut aufbewahrt sind. Ihr könnt deu 

Gebrauch der ,,Teposit Box« für Jue geringe jährliche 
Miethe erlaugeu. Sprecht vor und wir werden euch 
darüber auftläreu 
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Die Bank an drr Ecke 
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stirudeliidii Laune nnd drolliger Ein- 
fälle. L sbhafte Einbildungstraft, ein 
weiches mihhvollendcs Gemüth und ! 
Schnltlnsit waren ihr in hohem Grade 
eigen. Sie hatte ein hervorragende-B 
poetisches Talent. Besondern Beifall 
fand ilir Lustspiel ,,Lorle nnd Dorle« 
in schioiibischer Miindart, sowie ihr 
oft in spielender Unterhaltung mit 
den Kindern entstandener »M«archen- 
stranß«. Scheffel bestätigte es, daß 
seine poetische Gabe ein mütterliche-s 
Erbtheil sei. »Wenn Sie,'« sagte er 
einst, »meine dichterische Art begrei- 
fen wollen, müssen Sie den Grund 
nicht in meinem- Leben suchen, das ist 
sehr einfach verlaufen Es kam alle-Z 
von innen herauf-. MeinQMutisc 
hätten Sie kennen müssen: was ich 
Poetisches in mir habe, habe ich von 
ihr.« Miiæt Körner, die Mutter Thes- 
dor Körnersy zeichnete sich durch est 
natnbaftcs Talent als Malerin aus« 
auch war sie Märchendichterin, die ans 
die dichterische Entwicklung ihres 
Sohnes mächtigen Einfluß übte. Die 
unglückliche Mutter konnte den Vet- 
lust ihres aenialen Sohnes in seinem 
22. Lebensjahre nie recht verwinden: 
»Was unser Geniiith bekümmert, wird 
auf Erden nicht l)eilen,« klagt: sie in 
einem Briefe an C..A. Bittiger unter 
dem 18. Juni 1816. Als »Frau Rath« 
einst Natioleon sich vorstellte, sagte sie 
stolz: »Ich bin die Mutter von cito-e- 
the.« Minna Körner schrieb sich gleich- 
falls q- nnd zwar in das Fremden- 
buch der Lutherkirche zu Weißenfefk 
am 2 November 1817 —- ein: 

Marie KörnertL Mutter von Theo- 
dor Körner.« Freilich, wie ganz an- 
ders wirkt dies Zeichen auf uns eittflst 
Aus der Sprache Ajas leuchtet dåk 
freudigste Mutterstolz. den je est 
Herz geübt, aber aus Marie (Minnä) 
Körners Worten klingt es wie tos- 
müthige Trauer um ein unwiedcs 
dringlich verlorenes Glück« 

Eine der talentvollsten Mütter se- 
riihmter Söhne war schließlich Jo- 
hanna Schopenhauer, eine einst schr 
geseierte Rom-anschriftstellerin, Mut- 
ter des genialen großen Philosophen 
Arthnr Schopenhauer. Seit 1M, 

ssriihs tieer M Wi 
und ihre Salons bildeten den Mittel- 
punkt des geistigen Verkehrs von 

Ihn-Athen» Goethe-dir EVEN- 
Oiyiripieejsspk T fleißig vor und 
gehörte zu den intimen Freunden und 
Verehrern der genialen Frau. Als 
Ronianschreiberin, Reiseschriftstellerin 
und Charakteristiterin gehört sie zu 
den hervorragendsten Frauen der er-« 
sten Hälfte des 18. Jahrhunderte 
Jhre sämmtlichen Schriften umfassen 
vierundzwanzig Bande, wobei ihr 
zweibändiger literarischer Nachlaß 
,,Jugendleben und Wanderdilder« 
noch nicht initgezahlt ist. 

Während sonst die Söhne den 
Stolz der Mütter bilden, lierrsdixr 
zivisiiseii Johanna nnd ihr-ein Zehn 
Arihur stets ein gespanntesz Verhalt- 
iiis;. Sie verstand dass Genie disk 
verbittern-n vergraniien, nuni Weit- 
treihen sieh groi!end alnnendendei 
Sohnes nicht. wahrt-nd deeier iiir die 
Kinder der Phantasie ieiiser dr Welt- 
liiit sehr erqelienen Mutter nicht die 
nöthige Empfänglichkeit Meinst lind 
dkch hat der Philosoph siiningiiiiis 
zrnden Stil Seinen Bilderreichtlinni 
nnd sein Bestrehen iiiiliszihinnl ih und 
klar sich iiii—3;iidi«iiiieii. znni nicht ge- 
rinaen Theil dein iniiiterlicken Erli- 
theil an Nein. Einhildnngststrait und 
Geiiiiitii zii need-sanken —- 

Wenden iiiir uns nun den Miitiern 
unserer Tiiinsr und Tenfer in den 
Frauen aiii Fiiriienthroneii, so mer- 
den wir in erster Linie der Kaiserin 
Maria Tlseresia, der Mutter Joieisss 
ll., zu gednfen hahen, von der man 

weiss. daii ne zu den ausgezeichiietsten 
und edelsten Frauen zählt, die je ein 
Land regiert haben. Sie vereinigte 
init ihren glänzenden Eigenschaften 
als Landessinutter alle häusliche-n Tu- 
genden, denn sie inar eine zärtliche 
und treue Ehegattin nnd eine liebe- 
volle, sorgsanie Mutter Selbst ihr 
nnerbittlichsier Gigiietz Friedrich der 
Große, schrieb bei ilireni AlilebenJ 
»Der Tod der Kaiserin hat mich ge- 
schnierzt: sie hat ihreni Thron nnd 
ihrem Wes-hierin Chri- g minnt Jih 
halte sie liess-nat hin nher nie ihr 
Feind geiin«i·«i.« Uliiiii dek- gießen 
Friedrich-J non Prensxn Mutter. So- 
phie Tini-them iniirde nun ihrem 
Sehne hnih gkel it »Wenn lsr iniiszs 
te, was ninh der Tod meiner Liliutter 
gekostet hat« sagte d.«r tiönig noch in 
feineren Jahren in Mann-, »so würde 
Er sehen, dass iiii iingliirllich gewesen 
inn, iiiie jeder Linden-, iiixil ich mehr 
Ciiipiiiidliiiiieit ist-habt habe-R 
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Große Auswahl tmn Junulinwaw 
nnd Uhren von anima- Weil-nachts 
von-at is llbkla set-lichem Alt tur- 
den viele Waren Mit billig verlor-leih 

Weils-com Drum Co. 

Indem wir allen unseren Kunden für 

die- frenndliche Knndnmfc des vergangene-n 

Jahres danken, wünschen um« allen ein 

Glücklichcs Ncujahc 

a. C. Zc E. F. Filter. 

Bargain-Verk«us. 
Wahr-end der nächsten zehn Tage werden wir eine große Reduktidu 

im Preise an allen 

Pesttagswaneq 
mie- 

.·--’ 

Juwelier-, Silber-, Glas- und Po « l- 

laiiwarcn, Bächen Schrcilmnpicr usw. 
machen. 

Dies ist ein aufrichtiger Verksns, um unser 

Warenlager zn rednzirein 
Kommt herein und erhalfet indem-Preise Wir meiden l 

Euch überzeugt-m daß wir Vamains haben, mie Ihr sie noch 
nie in Vloomsield gesehen habt. 

Weils-Natur Trug Co. 


